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Wie steht es um den weiteren Ausbau der dezentralen Drogenhilfe? 

Anfrage der Abgeordneten Katharina Kähler, Ute Reimers-Bruns, Mustafa Güngör und Frak-
tion der SPD 

Wir fragen den Senat: 

1. Wann und wie wird die integrierte Drogenhilfestrategie dahingehend umgesetzt, dass auch 
in den derzeit besonders belasteten Stadtteilen Neustadt, Gröpelingen, Vegesack und gege-
benenfalls Osterholz die niedrigschwelligen Angebote mit festen Einrichtungen erweitert wer-
den? 
 
2. Welchen aktuellen Stand hat der Umbau der Immobilien in der Friedrich-Rauers-Straße 
zum Drogenkonsumraum, und ab wann wird dieser den provisorischen Drogenkonsum-Con-
tainer ersetzen? 
 
3. Wie ist der Senat zu diesen Themen mit den zuständigen Beiräten im Gespräch, und wo 
sieht er übergreifend noch besondere Klärungsbedarfe? 

Zu Frage 1: 
Im Dezember letzten Jahres wurden die ressortübergreifend erarbeiteten Eckpunkte der Inte-
grierten Drogenhilfestrategie beschlossen, deren Umsetzung schrittweise vorgesehen ist. In 
einem ersten Schritt wurde die Weiterführung bzw. die Anpassung und zum Teil Erweiterung 
bereits bestehender Hilfsangebote und Dienste finanziell für die Jahre 2024-25 abgesichert. 
Um die mit der integrierten Drogenhilfestrategie verbundenen Ziele der Sozialraumorientie-
rung und der Verlagerung des öffentlichen Konsums in Hilfsangebote zur erreichen, werden 
weitere Schritte mit den Beiräten abgestimmt. 
Der größte Bedarf nach einem Drogenhilfeangebot wird aufgrund stark der anwachsenden 
Szenebildung aktuell in den Regionen Neustadt und Gröpelingen gesehen. 
In Vegesack konzentrieren sich die derzeitigen Planungen im Stadtteil auf die Umgestaltung 
des Szenetreffs; dort existiert bereits das regionale Drogenhilfezentrum Nord mit Aufenthalts-
möglichkeit, Ruheliege und niedrigschwelliger Grundversorgung. Auf der Beiratsebene gehen 
die Überlegungen dahin, eine Teilung des bestehenden Szenetreffs zur getrennten Nutzung 
der Alkohol- und Drogenszene, unter verstärkter Abgrenzung zum Umfeld, zu realisieren.  
In Osterholz gibt es das Café Abseits als Anlaufstelle für drogenkonsumierende Menschen, 
dessen Betrieb aktuell durch die dort angesiedelten AGH-Maßnahmen aufrechterhalten wird. 
Da der dortige Fortbestand der AGH-Maßnahmen in 2025 gegebenenfalls nicht gewährleistet 
werden kann, gilt es unter anderem sich hier um eine Fortsetzung zu bemühen und alternative 
Finanzierungseinstrumente zu prüfen. 
Wenn der integrierte Drogenkonsumraum seinen Betrieb aufgenommen hat, könnten die 
DKR-Container aus der Friedrich-Rauers-Straße zur weiteren Verwendung an einem regiona-
len Standort aufgestellt werden. Finanzmittel, um diese dann auch personell zu unterlegen, 
stehen aktuell noch nicht zur Verfügung.  

Zu Frage 2: 
Nach Erteilung der Baugenehmigung für den Umbau des Gebäudes im Mai 2024 wurde um-
gehend mit der Ausschreibung der Gewerke begonnen, so dass nun im Oktober mit den Bau-
arbeiten begonnen werden kann. 
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Nach Rücksprache mit dem verantwortlichen Architekten ist von einer Bauzeit von mindestens 
einem Jahr auszugehen d. h. mit einer baulichen Fertigstellung ist frühestens ab Oktober 
2025 zu rechnen.  

Zu Frage 3: 
In der Neustadt sind alle beteiligten Ressorts in einem engen Austausch mit dem dortigen Bei-
rat. Das Gesundheitsressort und der Beirat bemühen sich derzeit um die Identifizierung eines 
geeigneten Standortes für eine Drogenhilfeeinrichtung, um die Planungen konkretisieren und 
dem Senat ein konkretes Projekt zur Finanzierung vorschlagen zu können. Ein ähnlicher Pro-
zess ist in Gröpelingen angestoßen.  
Grundsätzlich werden die Planungsprozesse für die Regionen immer eng mit den Beiräten ab-
gestimmt. Mögliche Module von Drogenhilfeangeboten in den Stadtteilen könnten sein: die 
Einrichtung von Tagesaufenthalten mit niedrigschwelliger Grundversorgung, Beratungsmög-
lichkeiten und Ruhebereich, die Einrichtung von überwachten Drogenkonsumbereichen, das 
Angebot medizinischer Sprechstunden sowie die Schaffung niedrigschwelliger Beschäfti-
gungsangebote. Die jeweils für eine Region passenden Module können nur mit den Beiräten 
gemeinsam entschieden werden. Die Finanzierung für diese Angebote ist aktuell nicht abgesi-
chert. 


